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Flur- und Wegkreuze 
 
Ein Flurkreuz, auch Wegekreuz, ist ein Kreuz, das entweder an einer Wegkreuzung, 
an einem Weg oder einer Straße, am Feldrand oder im Wald stehen kann. Es kann aus 
unterschiedlichen Materialien bestehen, wie etwa Holz, Stein, Metall oder aus beiden 
letztgenannten. 
 
Flurkreuze findet man besonders häufig in katholischen Landstrichen. Die meisten 
entstanden schon in den vergangenen Jahrhunderten und wurden von unseren Vorvä-
tern als Zeichen ihres Glaubens errichtet. Einige von ihnen stellten sie an dem Ort 
auf, an dem zuvor entweder ein Unfall oder ein Verbrechen geschah. Von den meis-
ten Flurkreuzen weiß man allerdings den Aufstellungsgrund nicht mehr. 
 
Wurde ein Flurkreuz im Lauf der Jahrzehnte morsch oder baufällig, restaurierte man 
es oder stellte ein neues an dem betreffenden Ort auf. An manchen Kreuzen befindet 
sich auch eine Innschrift, aus der zu ersehen ist, warum das jeweilige Kreuz aufge-
stellt wurde und von wem. In manchen Gegenden bestehen Flurkreuze größtenteils 
aus Holz, in der Mehrzahl der Gegenden aus Stein. Vom kleinen unscheinbaren bis 
hin zu den aus starken Balken gezimmerten Kreuzen ist jede Größe vertreten. An 
manchem befindet sich auch eine kunstvoll geschnitzte Christusfigur.  
Neben ihnen trifft man auch des Öfteren auf ein Steinkreuz. Diese sind weit dauer-
hafter und haben schon so manches Jahrhundert überstanden. Mit ihrer gedrungenen 
Form und ihrer geringen Höhe von etwa einem halben Meter, wirken sie plump, aber 
auch urtümlich. Steinkreuze werden vor allem in der Oberpfalz "Husittenkreuze", 
"Schwedenkreuze" oder auch "Sühnekreuze" genannt. 
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Steinkreuz 
Zu den ältesten Flurdenkmälern zählen Steinkreuze. Es sind meist 80 bis 120 Zentimeter 
hohe und 40 bis 60 Zentimeter breite, klobige Kreuze, die fast immer aus einem Block - 
meist Granit - gemeißelt wurden. Man findet diese geheimnisumwitterten Denkmäler ent-
lang von alten Straßen und Wegkreuzungen, an Bäumen und Waldrändern, auf Anhöhen 
oder auf Gemeinde- und alten Herrschaftsgrenzen. Besonders in der Oberpfalz sind sie öf-
ters zu finden.  
Leider sind viele dieser steinernen Zeugen einer vergangenen Zeit durch Unachtsamkeit, 
Unwissenheit oder mutwillige Zerstörung verschwunden. Wie Rainer H. Schmeissner in 
seiner 1977 erschienenen Monografie "Steinkreuze in der Oberpfalz" schreibt, gibt es heute 
noch über 300 von ihnen allein in der Oberpfalz. 400 Exemplare waren es hier noch um die 
Jahrhundertwende, das sind fast doppelt so viele wie in Nieder- und Oberbayern zusammen.  
Oft sind diese grob behauenen Kreuze schon in einem stark verwitterten Zustand. An man-
chen ist eine Zeichnung eingeritzt, nur selten haben sie aber eine Inschrift. Dieses schmuck-
lose Aussehen mag wohl auch ein Grund dafür sein, dass sie die Fantasie der Menschen 
schon immer beflügelten. Etwas Geheimnisvolles scheint viele dieser Kreuze zu umgeben. 
Die alteingesessene Bevölkerung weiß über die meisten dieser Flurdenkmäler noch manch 
schauerliche Geschichte oder Sage zu erzählen.  
Im Volksmund haben die Steinkreuze mehrere Bezeichnungen. Entlang des Böhmerwaldes 
nennt man sie "Hussitenkreuze" und in der nördlichen Oberpfalz sind es die "Schweden-
kreuze". In mehreren Sagen ist die Rede davon, dass unter diesen Denkmälern Schweden 
begraben liegen. Die meisten dieser Kreuze entstanden jedoch schon lange vor dem 
30jährigen Krieg. Andere Bezeichnungen heißen "Sühnekreuze", "Pestkreuze" und "Franzo-
senkreuze".  
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Sühnekreuze 
Der wahre Aufstellungsgrund ist nur von den wenigsten Steinkreuzen bekannt. Bei den 
meisten fehlt jeglicher Hinweis auf ihre Bedeutung. Sicher ist nur, dass die meisten zwi-
schen den Jahren 1400 und 1650 aufgestellt wurden. Einige wenige von ihnen stehen im 
Zusammenhang mit Totschlagsdelikten. Wurde jemand im Streit oder anderweitig ohne Ab-
sicht getötet, musste der Schuldige mit der Familie des Opfers einig werden. Es wurden 
zwischen beiden privatrechtliche Sühneverträge abgeschlossen.  
Ab 1300 soll es deshalb üblich gewesen sein, am Tatort oder dort wo es die Angehörigen 
wünschten, ein steinernes "Sühnekreuz" aufzustellen. Es sind jedoch nur wenige Oberpfäl-
zer Sühneverträge erhalten geblieben, die mit der Setzung eines Sühnekreuzes in Verbin-
dung gebracht werden können. Diesem privatem Rechtsbrauch wurde durch das Strafrechts-
buch Kaiser Karl V., der "Constitutio Criminalis Carplina" im Jahre 1532 ein Ende gesetzt. 
Von da an wurde die Bestrafung von der weltlichen Obrigkeit vorgenommen.  
Flurdenkmalforscher glauben, dass es falsch wäre, von den Steinkreuzen generell als "Süh-
nekreuzen" zu reden. Ihrer Meinung nach haben die Mehrzahl der Kreuze religiösen Ge-
denkcharakter. Man glaubt aber auch, dass einige als Grenzzeichen, Richtungsweiser, Frei-
steine, Pestkreuze oder als Gerichtskreuze dienten. Über interessante und merkwürdige Zu-
sammenhänge zwischen Steinkreuzen und anderen weltlichen und kirchlichen Denkmälern 
schreibt Karl Bedal in einer 1986 erschienen Schrift. Trotz verschiedener Meinungen und 
intensiver archivalischer Forschungen umgibt diese groben und massigen Kreuze aber im-
mer noch ein Hauch des Geheimnisvollen und Rätselhaften.  
 
Literatur  
• Schmeissner, Rainer H. / Steinkreuze in der Oberpfalz, 1977  
• Bedal, Karl; Rätselhaftes, versunken, vergessen, unsichtbar. Doch genau vermessen, Hof 
1986  
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Keltenkreuze 
Frühe Formen 
Besonders die frühen irischen Kreuze (7. Jahrhundert) sind mit Knotenmustern in man-
nigfaltigen Variationen verziert. In Carndonagh und Fahan, Co. Donegal, bei den ältes-
ten irischen Kreuzen (Cross-slab), fehlt der Ring noch, der erst im Kreuz von Ahenny (8. 
Jahrhundert) erscheint und im 12. Jahrhundert Dysert O’Dea) Co. Clare wieder ver-
schwindet, aber bei Grabkreuzen bis heute üblich ist. Einen formalen Ansatz zum echten 
Keltenkreuz stellt das rohe Errigal Keerogue Cross auf einem Friedhof in Co. Tyrone 
dar. Eine Weiterentwicklung in Richtung Keltenkreuz ist sicher das undatierbare Kreuz 
auf dem Friedhof von Noughaval. 
 
Spätere Formen 
Später werden szenisch aufbereitete Figurengruppen, wie sie besonders gut das Arboe 
und das Donaghmore Kreuz im County Tyrone zeigen, typisch. Auf Kreuzen, die nach 
dem 9. Jahrhundert entstanden, wurden häufig biblische Szenen dargestellt (Kells, 
Clonmacnoise Südkreuz). Manche irische Kreuze sind jedoch rein ornamental ausge-
führt. Den Höhepunkt der bildlichen Kunst stellt das Muiredach Kreuz von Monas-
terboice, Co. Louth dar. Die späten Kreuze (12. Jahrhundert) haben den Ring noch in der 
Ornamentik, aber nicht mehr in der Kontur. Manchmal ist der Ring anliegend, häufiger 
ist er aber mit viertelkreisförmigen Durchbrüchen leicht abgesetzt. Oftmals hat er im 
Vergleich zu den Kreuzbalken einen verminderten Querschnitt. Die Ornamentik des 
Kreuzes selbst ist meist gerahmt und wurde offenbar erst nach dem Aufstellen des Kreu-
zes in die vorbereiteten Flächen des Steins hineingearbeitet. Das „unfertige Kreuz von 
Kells“ verweist auf dieses Vorgehen. Kreuze können mit einem sich vergrößernden Bal-
ken-Querschnitt gesockelt sein oder echte Sockel besitzen. Ein stilistisch völlig anderes 
und wohl schönstes der erhaltenen Hochkreuze ist das von Moone im County Kildare. 
Die Gestaltung mit Tieren und Vögeln dürfte auf Ideen im gälisch-keltischen Raum vor 
der Christianisierung zurückgehen.  
 (Quelle: Wickipedia 2013) 
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Gemeindebereich 
 
Lupburg 
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Lupburg 
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Dieses Kreuz ist hier seit 
2012 nicht mehr auffindbar.  
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Lupburg 
 
Sockel 
- 18 -  
 
- 19 -  
 
- 20 -  
 
Dieses Kreuz wurde im 
Oktober 2013 
bei Bauarbeiten entfernt 
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Ursprünglicher Standort 
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Lupburg 
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Pfarrer Christian Rakete segnete das neue Flurkreuz. Die beiden Bürgermeister Manfred Hauser und 
Robert Hoidn sowie einige Vereinsmitglieder wohnten dem kleinen Festakt bei. Foto:  Walter 
 
Ein Zeichen der Dankbarkeit – und Erinnerung an Jesus (MZ am 19.11.2016) 
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Lupburg 
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Dieses Kreuz wurde 2013 
abgebrochen und entfernt 
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Lupburg 
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Friedhofskreuz in Haid 
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Gemeindebereich 
 
Parsberg 
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Da wir am Berg beim Kreuz sind angekommen 
 
und die Mutter Jesu als ihre Kinder angenommen 
 
so sollen wir mit Christlicher Liebespflicht 
 
dich Schmerzensmutter stets verehren dich 
 
Bitte Jesu deinem gekreuzigtem Sohn 
 
das er uns nicht verstoße von dem Himmelsthron 
 
Wohl ziehen wir wieder vom Berg hinab 
 
ach Mutter Jesu bleib bei uns bis ins Grab 
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Hörmannsdorf, Stadt Parsberg, Lkr. Neumarkt in d. OPf. 
Seit vielen Jahren steht am Ortsende von Hörmannsdorf ein Flurkreuz, 
von dem niemand mehr weiß, wer es einst aufstellte. Mit dem Kauf des 
Grundstücks im Jahr 2000 fiel es Matthias Stöckl zu. Im Laufe der 
Jahre hatte es durch Witterungseinflüsse sehr gelitten. Der Kopf des aus 
Holz geschnitzten Christus war abgefallen, die Beine waren morsch und 
das Dach zusammengebrochen. Nun ließ es der Grundstücksbesitzer 
restaurieren. Die Figur ergänzte und restaurierte Georg Maier. Außer-
dem erneuerte man das Kreuz, erneuerte die Rückwand .und belegte das 
Dach mit Blech.  
„Wer Gott fröhlich in die Hände läuft, der ist wohl aufgehoben“, steht 
jetzt unter dem Kreuz, dem Pater Tison seinen Segen gab.           (pgt) 
(Neumarkter Tagblatt vom 14.3.2014) 
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Das Kreuz wurde 1923 errichtet. Die Kosten in 
Höhe von 50 Millionen Mark wurden von ei-
nem Bauern aus Kühnhausen getragen. Das 
Kreuz heißt deswegen das „Millionenkreuz“. 
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Dieses Kreuz ist nicht vorhanden 
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Großbissendorf 
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Dieses Kreuz wurde von der Flur Hohenstein 
entfernt, restauriert und hier neu aufgestellt 
(siehe auch nächste Seite). 
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Dieses Kreuz steht jetzt saniert 
in Klapfenberg (siehe Seite 119) 
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Kreuz an der Kirche in Darshofen 
- 125 - 
 
 
- 126 - 
 
 
Dieses Kreuz wurde am 
10.10.2016 abgebrochen 
und entfernt vorgefunden 
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Lindelberg 
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Kreuz am Haus am Kiesweg 12 
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Parsberg 
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Parsberg 
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Parsberg 
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Parsberg 
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  Parsberg 
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Alterssitz 
 
(Eine ganz persönliche Geschichte von Anton Schweizer aus Parsberg. S. 170 und 172)  
 
Bevor ich mich 1991 aus dem Berufsleben verabschiedete und in den Ruhestand ein-
trat, fabrizierte ich mir für diese „arbeitslose Zeit" ein eigenes Rentnerbankl. Dieses 
stellte ich am Eingang zum Schindelberg auf. Der Standort war nicht nur wegen der 
Nähe zum Wald und zu meinem Wohnort geeignet, sondern auch wegen des Blickes 
auf die Eisenbahn, bei der ich mehr als 47 Jahre lang beschäftigt war. Nun sind seit 
der Pensionierung und Aufstellung der Bank bis 2011 genau 20 Jahre vergangen und 
fand während dieser langen Zeit noch nicht die Muse, mich einmal genüsslich auf 
meiner Bank auszuruhen. Gleichzeitig mit der Aufstellung meiner Rentnerbank hatte 
ich noch einen leicht begehbaren Spazier-und Besinnungsweg mit 650 Meter Länge 
am Fuße des Schindelberges eingerichtet. Da ist zunächst ein Kreuz aus Holz. Dieses 
ist nach 20 Jahren bereits morsch und erneuerungsbedürftig. Zum 20-jährigen Jubilä-
um werde ich es durch ein neues Kreuz ersetzen. Daneben steht ein „Armen-
Seelen-Marterl", gefertigt aus einem Stein vom alten Bahnsteig des Bahnhof Pars-
berg. Die Früchte von zwei Walnussbäumen, die ich am Weg gepflanzt habe, werde 
ich nicht mehr ernten können. Weiter kommt man an einem ausgemusterten Kreuz 
vom Friedhof vorbei. Auch ein Zementabguss des Regensburger Stadtsiegels mit dem 
HI. Petrus ist dort verankert. Ein paar Schritte weiter ist das Ziel des Spazierweges 
mit einem Relief des Ritters Haug von Parsberg erreicht. Dies ist ein Teilabguss vom 
Epitaph des Ritters, das im Chorraum der Pfarrkirche Parsberg eingemauert ist. Mein 
Wunsch für die Zukunft ist, dass ich noch einige Jahre diesen „Pilgerweg" gehen darf 
und auf meiner Bank endlich Zeit zur Erholung finde.  
 
aus „Parsberger Alltagsgeschichten“ von Anton Schweitzer 2013 Seite 174 
- 152 -  
  
Parsberg 
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Parsberg 
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Parsberg 
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dieses Kreuz ist nicht 
mehr vorhanden 
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Dieses Kreuz ist nicht mehr auffindbar 
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Herr Jesus Christus 
 
erbarme dich der 
 
Gefallenen und Vermissten 
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< Herrnried 
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Marterl ist wieder an seinem Platz (MZ 2008 pvg) 
Einmal im Jahr, immer im September, wird in Mannsdorf eine Messe 
gefeiert. In diesem Jahr weihte Stadtpfarrer Johann Schächtl auch 
gleich das neue Marterl auf der Flur Richtung Parsberg ein. 
Im Gespräch mit dem Neumarkter Tagblatt erklärt der Mannsdorfer 
Georg Semmler, dass er dafür gesorgt hatte, dass eben wieder ein 
Marterl auf der Strecke der Wallfahrer errichtet wird. Schon als Kind 
habe unter den jetzt großen Bäumen ein Marterl gestanden, wo die 
Parsberger Wallfahrer auf ihrem Gang zum Eichlberg gebetet hatten. 
Auch heute noch halten die Wallfahrer aus Velburg an dieser Stelle 
zum Gebet. Unterstützung fand Semmler bei seinem Freund Georg 
Maier aus Parsberg. Dieser hat das Kreuz aus Eichenholz gefertigt 
und mit Kupfer beschlagen. Das Bild der „Armen Seelen im Pechfeu-
er“ wurde von Maier auf Blech gemalt und eingebaut. Den Sockel aus 
Granit steuerte Karl Schön aus Willenhofen bei. Auf dem Weg zum 
Eichlberg passieren die Wallfahrer künftig noch das Marterl „Heilige 
Dreifaltigkeit“ und eine weitere Kreuzwegstation, die Maier und 
Schön auf Anstoß von Semmler restauriert haben. 
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Gemeindebereich 
 
Hohenfels 
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 Flurbereinigungskreuz Raitenbuch 
Dieses Flurkreuz wurde 1971 gefertigt und aufgestellt. 
Auftraggeber war die Flurbereinigungsgemeinschaft 
Raitenbuch. Hergestellt wurde es vom Bildhauer 
Schneider aus Velburg. Den kirchlichen Segen erhielt 
es am 12.06.1971 während der Flurbereinigungsab-
schlußfeierlichkeiten von Pfarrer Alois Reindl 
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Friedhofskreuz von Joseph und Magdalena Koller von 
Hausraitenbuch. Nach Auflösung des alten Friedhofes 
in Oberpfraundorf wurde es hierher versetzt. 
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Weberkreuz 
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Bild von Dietmar Feuerer aus Hohenfels 
Internetseite - http://www.kolping-hohenfels.de  
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Hohenfels 
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Hohenfels 
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Hohenfels 
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Hohenfels 
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Das Kreuz wurde durch einen  
Sturm im Juli 2013 umgebrochen 
und 2014 wieder aufgestellt. 
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Schießstättkapelle 
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Steinkreuze und Steinmarterl 
 
in den Gemeindebereichen 
Parsberg, Lupburg, Hohenfels und Seubersdorf 
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Steinkreuz bei Altenveldorf 
rechts der Straße St 2251 von Velburg nach Hollerstetten kurz nach Neumühle 
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Steinkreuz bei Regenfußmühle 
am Ruheplatz rechts der Straße 
St 2251 von Velburg nach Hol-
lerstetten nach dem Abzweig 
nach Oberweiling 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Steinkreuz nördlich von Klapfenberg 
 
(abgegangen, bzw. nicht mehr auffindbar) 
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Steinkreuz in Seubersdorf 
 
(vermutlich abgegangen oder nicht mehr auffindbar) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Steinkreuz bei Eichenhofen 1979 
 
 
Eine alte Sage berichtet: Hier kommt eine weiße 
Frau von der Adelburg herab, kehrt dann wieder 
um und verschwindet dann in der Ruine.  
(aus „Die Oberpfalz“ 1920 Seite 63) 
 
 
 
 
Bilder oben und links aus „Die Flurdenkmäler im 
ehemaligen Landkreis Parsberg“ von Friedrich 
Seitz 1979) 
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Steinkreuz bei Eichenhofen  2005 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
rechts: Gedenksteinkreuz links an der 
Verbindungsstraße von der St 2251 nach 
Haumühle (relativ neu) 
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Steinkreuz nördlich von Schnufenhofen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Steinkreuz nordwestlich von Schnufenhofen, er-
richtet von der Familie Benno und Rosa Weigl im 
hl Jahr 1983 
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Die Martersäule von Raitenbuch (von Dr. Hans Ammon) 
 
Am 7. Oktober 1583 - lang, lang ist’s her! - war ein großer „Augenschein“ im kleinen Kirch-
dorf Rackendorf bei Parsberg angesetzt, um gewisse Zehntsachen für das Kirchlein S. 
Moritz zwischen den einzelnen Herrschaften an Ort und Stelle zu erkunden und zu schlich-
ten. 
Bei diesem „Augenschein“ wurden elf Untertanen der verschiedenen Herren einvernom-
men, darunter auch der achtzigjährige Georg Kamerl (?). 
Er gab zu Protokoll: 
Seit nun bei achtzig Jahren und wohne in Dettenhofen unter der Velburger Herrschaft. Vor 
55 Jahren (also 1528!) habe er zwei Jahre lang einen Zehnten im Bestand gehabt, weil er 
damals zu Rackendorf wohnte. Diesen Zehnten mußte er nach Willenhofen auf das geist-
liche Kastenhaus liefern. Georg Aichamer, der alte, sei damals Zehntprobst und Wirt in 
Willenhofen gewesen. Er selber wisse nun nicht mehr, wieviel sein Zehnt betragen habe. 
Doch sei ihm noch bewußt, daß der Zehnt nach dem Kirchlein S. Moritz gehörte und aufs 
Schloß Lupburg. Er sei in Raitenbuch geboren; dort habe eine Marter gestanden, und er 
habe noch von seinem Vater gehört, der erzählt habe: Wann eine Malefiz (böse Tat) sich 
begeben, seien zwei Boten (aus Raitenbuch), der eine auf 1 Stunde gen Velburg und der 
andere gen Hohenfels geschickt worden. Die Malefizperson wurde unterdes an die Säul 
(Marter) gebunden. Wer eher kommen (Herrschaft aus Velburg bzw. Hohenfels), hab sie 
(die Malefizperson) genommen“ 
Der Bericht des alten Mannes ist aufschlußreich. Das vielumstrittene Grenzgebiet - zwi-
schen Kurpfalz/Hohenfels und Parsberg/Lupburg, auch Velburg/Wißbeck und Jungpfalz - 
hatte dort diese eigentümliche Regelung getroffen, und man sieht die Narrenkappe und 
hört die Narrenschellen dran bei diesem Wettlauf um den Malefizer, wie man noch im alten 
Frankenland sagt. Die wohl schönste Martersäule aus dem Mittelalter in jener Juragegend 
steht noch heute fast am gleichen Ort und Kreuzweg, nur ein paar Schritte von der nun 
asphaltierten Straße entfernt, etwas erhöht in einer Wiese vor Raitenbuch - 1420 errichtet 
am Kreuzweg Hohenfels/Lupburg und Beratzhausen/Velburg. Die alte beliebte Darstellung 
des Herrn am Kreuz mit Maria, seiner Mutter, und Johannes, seinem Lieblingsjünger, in 
Stein gemeißelt und mit gotischer Schrift! versehen, erfreut auch heute den Wanderer und 
Fahrer; denn es ist ein Kleinod unter seinesgleichen und man denkt ans alte Flandernlied: 
„Manch Kreuz am Wegesrande erglüht im Abendrot!“ 
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Aber der berichtete Wettlauf der beiden Herrschaftsboten hat ja nur Humor – grimmigen 
Humor! — für die Boten und Herrschaften und gaffenden Leute, nicht für den Malefizer am 
Marterl dort! „Wer eher kommen, hat ihn genommen!“ So berichtet der alte Mann, der sei-
ne acht Jahrzehnte ganz im tollen 16. Jahrhundert hat leben müssen. Ob er noch einen 
solchen Wettlauf miterlebt hat? Raitenbuch und die Mark seiner Herrschaft war ja nicht 
allzugroß, und Malefizer gabs wohl nicht gerade im Dutzend. Immerhin: man war im Wett-
lauf einig auch bei solcher bösen Sache! Freilich möchte man wissen, was der Mann am 
Kreuz — an der ersten Marter der Weltgeschichte und Christenheit — von solchem grim-
migen Humor und Wettlauf zweier christlicher Herrschaften um die Aburteilung eines 
schuldigen Menschen — in seiner Erhöhung gedacht hat! War da nicht in einer bösen 
Weise seine eigene Passion unter Pontio Pilato, Hannas und Kaiphas und Herodes mitbe-
troffen und wiederholt? 
Er war ja an der ersten Martersäul gewesen: man lese nur wieder seine Passion im Zu-
sammenhang, und er hing zwischen zwei Malefizern seines Volkes bis zuletzt. Und was er 
seinen wütenden Anklägern aus dem Hohen Rat bezeugte mit dem Kreuzeswort: „Vater 
vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun!“ galt das nicht auch hier beim grimmigen 
Wettlauf um Malefizer aus Raitenbuch und Umgebung? Nun, auch dies ist vorbei, der 
Wettlauf um den Malefizer dort. Aber das Marterl steht standhaft, mahnend, beschwörend 
auch den Menschen von heute, am Kreuzweg dort im Juraland. Die Malefizer dort werden 
wie anderswo im Bayernland und Westdeutschland behandelt, ohne Eifersucht der Herr-
schaften, ohne grimmigen Wettlauf ums Vorrecht der Aburteilung! Auch das ist doch ein 
Fortschritt gegen früher. Und am meisten würde sich Raitenbuch und sein Umland und der 
Herr an der ersten Martersäule - nun erhöht über der grimmigen Menschenrede! - freuen, 
wenn die böse Malefiz überhaupt absterben und aussterben könnte in Herz und Hand der 
Menschen! Aber bis dahin laßt uns gemeinsam bitten und beten: „All Sünd hast Du getra-
gen, sonst müßten wir verzagen! Erbarm Dich unser, o Jesu!“ 
Quelle: Staatsarchiv Amberg, Neuburger Abgabe 1911, Nr. 12809. Aus: „Die Oberpfalz“, 
1971 
Seit Errichtung der Martersäule wurde sie zweimal versetzt. 1964 wurde sie im Rahmen 
des Straßenbaues umgesetzt Der ursprüngliche Ort war die Kreuzung der NM 32/33 mit 
der NM 34. Zum zweiten Mal versetzt wurde sie 2008 an den jetzigen Standort vor dem 
Bau des Kreisverkehrs an der Kreuzung  
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Inschrift: 
 
Ano dni 
mccccxx 
albrecht 
walther 
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errichtet um 1750 
 
Inschrift im mittleren Sockel: 
 
Errichtet 
von 
Anni Koller 
Inschrift im unteren Sockel: 
 
Lieber Christ geh nicht 
vorbei 
Bete ein Vaterunser oder 
zwei 
Gelobt sei Jesus Christus 
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Beitrag der  
Mittelbayerischen  
Zeitung (MZ)  
Neumarkter  
Nachrichten  
am 23.06.2014 
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Das Marterl wurde im November 2014 auf Anregung 
von Abt Makarios von einigen Helfern und Bauhof-
mitarbeitern restauriert. 
Der Muttergottesstein wurde von Konrad Bier-
schneider und das Dach von der Fa. Geppert er-
neuert. Auf dem Stein befindet sich noch eine kleine 
Gedenktafel, die Abt Makarios anbrachte. 
(aus der MZ vom 14.11.2014) 
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Autor: Johann Spangler 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Bilder entstanden bei zahlreichen Radtouren durch die Gemeindebereiche Parsberg, 
Lupburg, Hohenfels und teilweise aus den angrenzenden Gemeinden.  
Anfangs fielen mir bei meinen Radausflügen einzelne schön gestaltete Steinmarter und 
Kreuze auf, was die Idee reifen lies, diese fotografisch zu erfassen. Später hatte ich den  
Gedanken, diese in einem Buch zusammenzufassen. Das vorliegende Buch ist der Erfolg. 
Vom ersten Bild bis zur jetzigen Gestaltung vergingen ca. 15 Jahre. 
 
 
Die dargestellten Kreuze erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
 
 
Die Top-Karten sind aus dem Bayernatlas kopiert und nicht maßstäblich dargestellt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
